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Station III:
“Damit die liebe in ihnen ist”
(Joh 17,26)
Leitender:

Jetzt ist Zeit für die dritte Station auf unserem Weg. Unser Lesungstext wird uns auf den Ursprung und die Zukunft des Eins-Seins verweisen.
LIED:
GGB 414,1-5 „Herr, unser Herr“
Sprecher 1:









           Joh 17,24-26
Hören wir aus dem 17. Kapitel des Johannes-Evangeliums die Lesung: 
Vater,
ich will, dass alle, die du mir gegeben hast, dort bei mir sind,
wo ich bin.
Sie sollen meine Herrlichkeit sehen,
die du mir gegeben hast,
weil du mich schon geliebt hast vor der Erschaffung der Welt.
Gerechter Vater,
die Welt hat dich nicht erkannt,
ich aber habe dich erkannt
und sie haben erkannt, dass du mich gesandt hast.
Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht
und werde ihn bekannt machen,
damit die Liebe, mit der du mich geliebt hast,
in ihnen ist und damit ich in ihnen bin.

STILLE

Es kann angemessen sein, die Johannes-Lesung ein zweites Mal vorzulesen.

Sprecher 1:

Wir hören den Lesungstext ein zweites Mal:

Vater, ich will, dass alle, die du mir gegeben hast,
. . . damit ich in ihnen bin.

STILLE

Vielleicht ist es auf Ihrem Schweigegang jetzt angemessen, die Männer zu einer gemeinsamen Text-Interpretation einzuladen.




-> VORSCHLAG 1
Wenn nicht, geben wieder die beiden Sprecher einige Hinweise.
-> VORSCHLAG 2
VORSCHLAG 1:


Leitender:

Wir laden Sie ein, dass wir alle ein drittes Mal auf die Lesung hören; denn nach der Lesung dürfen Sie laut sagen, welches Wort oder welcher Satz Sie beeindruckt hat.

Sprecher 1:

Hören wir nochmals die die Lesung: 
Vater,
ich will, dass alle, die du mir gegeben hast, dort bei mir sind,
wo ich bin.
Sie sollen meine Herrlichkeit sehen,
die du mir gegeben hast,
weil du mich schon geliebt hast vor der Erschaffung der Welt.
Gerechter Vater,
die Welt hat dich nicht erkannt,
ich aber habe dich erkannt
und sie haben erkannt, dass du mich gesandt hast.
Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht
und werde ihn bekannt machen,
damit die Liebe, mit der du mich geliebt hast,
in ihnen ist und damit ich in ihnen bin.

ZEIT ZUM AUFMERKEN
Leitender:

Bitte sagen Sie uns allen, welcher Satz oder welches Wort Sie beeindruckt hat. Sie brauchen und müssen Ihre Wahl nicht erklären; Sie dürfen dies aber.
Für dieses Bekanntgeben Ihrer aller Eindrücke lassen wir uns Zeit.

VIEL ZEIT FÜR DIE ÄUSSERUNGEN LASSEN!
Leitender:

Abschließend sage ich Ihnen herzlichen Dank für Ihre mutigen Worte.

VORSCHLAG 2:


Leitender:

In der Johannes-Lesung sind uns bekannte Worte wieder genannt: Herrlichkeit, Name, Eigentum Gottes. Besinnen wir uns auf drei neue Worte der Lesung.

Sprecher 1:

Jesus, der Gott erkannt hat und aus Gottes Kraft lebt, ist schon von Gott geliebt, bevor die Welt von Gott geschaffen wurde.
Sprecher 2:

Jesus sieht den Urgrund, die Wurzeln und die Kraft seines Lebens und seines Handelns in Gott; und zwar jeden Tag und auch über seine eigene Lebenszeit hinweg. Er sieht sich mit Gott so verbunden, dass die Erdenzeit keine Grenze ist.
Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Männer, verbindet Euch mit dem Lebensgrund, der immer und ewig Gott oder Vater heißt.
ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 1:

Besinnen wir uns jetzt in drei stillen Minuten: Wodurch binden wir uns an Gott als unseren Lebensgrund?
STILLE

ALS ZWISCHENRUF:
GGB 373 „Du bist Licht und Du bist Leben, Christus, unsere Zuversicht.“





[Der Zwischenruf kann auch gebetet werden.]

Sprecher 1:

Jesus sieht sich im Übergang zur Passion und zum Tod und zu einem neuen Lebensort, den er als „dort“ bezeichnet.
Sprecher 2:

Jesus lebt nicht nur konsequent, sondern denkt auch so: Wenn er schon vor der Erschaffung der Welt von Gott geliebt wurde, dann auch nach seinem Tod.
Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Männer, vertraut über alle Grenzen hinweg auf Gottes Lebens- und Liebeskraft.
ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 1:

Besinnen wir uns jetzt in der Stille: Worin zeigt sich unser Vertrauen auf Gottes Lebens- und Liebeskraft?
STILLE

ALS ZWISCHENRUF:
GGB 373 „Du bist Licht und Du bist Leben, Christus, unsere Zuversicht.“





[Der Zwischenruf kann auch gebetet werden.]

Sprecher 1:

Die Lebenskraft, die Gott und Jesus und uns – vermittelt über Jesus - verbindet, hat noch einen anderen Namen und eine tatkräftige Seite: Es ist die Liebe.
Sprecher 2:

Was Jesus mit seinen Heilungen und in seinen Gesprächen zu Wege gebracht hat, ging nur mit Liebe; denn Liebe ist einerseits Kraft und andererseits Gespür für den anderen.
Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Männer, Eure Lebenskraft drängt Euch zur Liebe.
ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 1:

Besinnen wir uns jetzt in der Stille: Wo wird unsere Liebe greifbar oder sichtbar?
STILLE

FORTSETZUNG NACH VORSCHLAG 1 UND AUCH NACH VORSCHLAG 2


LIED:
GGB 445 „Ubi caritas et amor“
Leitender:

Wir wenden uns an Jesus Christus und bitten ihn:

Sprecher 2:

Weil unser Leben über den Tod hinausgeht, haben wir viel Lebenszeit und können wir uns hier und heute für andere engagieren.
Christus, begleite unsere Aktivitäten.
Sprecher 1:

Weil Jesus Christus in der Welt lebte, fordert er von uns Einsatz in der Welt.
Christus, leite unser Tun.
Sprecher 2:

Weil es heute mehr Trennung als Einheit gibt, wollen wir Verbindungen zwischen Menschen schaffen.
Christus, stärke unsere Handlungen.

Leitender:

Wir bitten dich, Christus: Höre unsere Bitten, die wir durch dich an den Vater richten.

AMEN.

LIED:
GGB 272,1-3 „Zeige uns, Herr, deine Allmacht“
[Das Lied kann auch gemeinsam gebetet werden]
Sprecher 2:

Die gehörten Impulse und unsere Gedanken dürfen wir auf dem letzten Wegstück gern weiterverfolgen. Gehen wir jetzt gemeinsam zur Kirche.









